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Hendrik Münke macht eine Aus-
bildung alsMetallwerker beiMer-
cedes-Benz in Bremen. Er hat eine
Lernbehinderung. Doch die fällt
mittlerweile kaum noch auf.

»Ich habe noch Konzentrati-
onsschwierigkeiten«, sagtHendrik.
„Doch mit Nachhilfeunterricht et-
was mehr Aufmerksamkeit von
meiner Ausbilderin klappt das.«

Hendrik ist nicht allein: Mer-
cedes Bremen geht auf Jugendliche
mitBehinderungzu. Schwerbehin-
dertenvertreter Alfons Adamwirbt
gezielt anFörderschulen. Jedes Jahr
fangen etwa zehnAzubismit Lern-
behinderunghier an, nebenAzubis
mit Schwerbehinderung: Sechs
sind derzeit in der Ausbildungs-
werkstatt, gemeinsammitnicht-be-

Behinderte Azubis ganz normal ausbilden: Hendrik Münke in der Ausbildungswerkstatt von Mercedes-Benz in Bremen.

hinderten Azubis. Der gehörlose
Metallbearbeiter Anton Gerk war
2008 sogar Jahrgangsbester. Und
wiedie anderenhat erheute eine fe-
ste Stelle. Es funktioniert. Mit En-
gagement und Hilfe von den Äm-
tern, die etwa Gebärdensprachdol-
metscher und Assistenten stellen.

Das geht auch anderswo, sagte
sichAdam.Mit seinenKollegen im

IGMetall-ArbeitskreisderSchwer-
behindertenvertretungenderAuto-
industrie initiierte er das Projekt
»Ausbildung ohne Barrieren«, be-
gleitet von der Universität Köln.

Barrieren überwunden. Fünf
Auto- und Zulieferbetriebe mach-
ten mit: Mercedes in Bremen und
Gaggenau, Rheinmetall in Kassel,

KobenschmidtPierburg inNeckar-
sulm und Autoteile Hess in Köln.

»Anfangs gab es viele Vorbe-
halte: Bei uns klappt das nicht, die
Arbeit ist zu hart, das ist zu teuer
und so weiter«, erzählt Mathilde
Niehaus von der Uni Köln. Die
Forscher haben eine Reihe solcher
BarrierenherausgefundenundLö-
sungen erarbeitet: Es funktioniert,
wennBetriebemit denÄmtern zu-
sammenarbeiten und die vielen
Fördermöglichkeiten nutzen. Und
wenn sie aktiv auf Jugendliche mit
Behinderung zugehen– in Stellen-
angeboten, über die Arbeitsagen-
tur und über die Schulen.

15behinderte Jugendlicheha-
ben es durch das Projekt geschafft.
Und: Mit Unterstützung waren sie
bald ebenso leistungsfähig, wie die
nicht-behindertenAzubis.Das ha-
ben auch die Unternehmen er-
kannt.DasProjekt ist jetzt beendet,
doch alle bilden weiter aus.

UnddasProjektmacht Schule:
Bei der Abschlussveranstaltung
Anfang Dezember in Bremen sind
viele interessierteVertreter anderer
Betriebe dabei. »Die Geschäftslei-
tung ist nicht abgeneigt. Und nun
habenwirdie gutenErgebnisse des
Projekts«, sagt Bernd Lösche, Be-
triebsrat beiOpel inEisenach. »Wir
wollen im Sommer zwei gehörlose
Azubis einstellen.«

Dirk.Erb@igmetall.de

Behinderte Jugendliche in einer betrieblichen Ausbildung.
Das geht, wenn Betriebe auf die Jugendlichen zugehen
und Fördermöglichkeiten der Ämter nutzen. Das zeigt das
Projekt »Ausbildung ohne Barrieren« in fünf Autobetrieben.

Behinderung
kein Hindernis
DA GEHT WAS

Teilhabe von behinderten Menschen ist Menschenrecht
Seit 2008 ist die Inklusion behinderter Menschen UN-Recht: gleich-
berechtigte und selbstbestimmte Teilhabe statt Absonderung in
Förderschulen und Behindertenwerkstätten. Genau das war das
Ziel des Projekts »Ausbildung ohne Barrieren«.

www.igmetall.de/Barrierelos

WISSEN

Foto: Carmen Jaspersen


